Abe eee Er Stelen Monatlich 50 Bienmige, 
mti Teögerlehn 70 Pfennige, auf der Poſt oiertelfährkich 2 Pra 5 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 59 Pfennige. 


Abend⸗Ausgabe. 


Ju fetale: Dit Igejpeiiene Petitztür 15 Tieunig: 
Nebactten, Druck und Sieg von RN. Graßmann, 
Stetrin, Kirch rlaß Nr. 3. 


Nr. 198. 


tig mitgetheilt worden, iſt dem Bundesrath ein Ge⸗ 
n e Beſchlußfähigkeit des ſetzentwurf zugegangen, nach welchem die 88 25 und 
„ Umſtänden nach günſtige 35 des Geſetzts betreffend die Rechtsverhältniſſe d 
bkraten Abg. Wiemer zu] Reichsbeamten von 1873 auf die Vorſtände und 
in sten Moment noch beim] die Direktoren aller dem Reichskanzler unmittelbar 
unterſtellten oberſten Reichsämter Anwendung finden 
Plain werden die §8 1 — 3 ſollen. In der Begründung des Entwurfs wird 
7 Folgendes ausgeführt. Seit Erlaß jenes Geſetzes 
hben en Abg. Ruppert be- von 1873 hat die ſtetig ſteigende Entwickelung der 
agter, damals aber aus Reichsverwaltung mit Nothwendigkeit zu einer Ver⸗ 


Abonnements⸗Einladung. E 8 nr Bft n 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ ligt, je nachdem Fl * 
nement auf die Monate Mai und Juni ners das Konkursverfab h « 
für die einmal täglich erſcheinende Pom- Soweit eine ſolche 2 
merſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei⸗ Ban deeſtaaten mi 
mal täglich erſcheinende Stettiner Zeitung e Siga den 
mit 1 M. 35 Pf. Beſtellungen nehmen pigkeit ae ſolchtn 
alle Poſtanſtalten an. Haufe überlaſſen, d 
Die Redaktion. von der Reichs cegteru, 


vißtige fe 1 oo Auſatz folgenden Wort- mehrung der oberſten Reichsämter führen müſſen, 

» = Mei ge fei. 5 amen: rechtliche Beſtimmun⸗ und es ſind demgemäß außer dem Reichs eiſenbahn⸗ 
entſch e chstag. Abg. Mayer 5 er Wolter we (gehende Befugniſſe als [amt mittelſt Lostrennung einzelner Verwaltungs⸗ 

34. Sitzung vom 28. April zweckmäßig, die Regeln „ ſichneten geben, bleiben zweige von dem Reichskanzleramt die Verwaltung 
Präſident don Forckenbeck eröffnet bie] kalargeſetzhebung u 3 des Post- und Telegraphenweſene unter dem Ge⸗ 


en >: —9 abe, ohne Debatte unver- neral-Poſtmeiſter, das Reichsjuſtizamt unter einem 
e en een er zwelten Leſung ge- | Staatsſekretär, das Reichskanzleramt für Elſaß⸗Lo⸗ 
275 t ringen unter einem Unterſtaalsſekretär als ſelbſi⸗ 
ad 10 ig ftafpe wer zum Zwecke der tändige oberſte Reichsbehörden bereits entſtanden, 
n ebe e lehr Nahrungs- oder und es ſteiht das Inslebentreten des Reichoſchatz⸗ 

ö antes als einer ſolchen weiteren oberen Behörde be⸗ 


e e ecmc oder efälſckt. 


tung um 12 ¼ Uhr mit geſchäſtlichen Mütthei⸗ 
gen. 

Am Tiſche des Bundesraths: Hofmann, Dr. 
Friedberg. a 

Der Abg. v. Knobloch zeigt in einem au ch 
den Präfiventen gerichteten Schreiben an, daß er, 


ten, zum Beiſpiel Bale 
d 


A wirthſchaftlicher Verhältniſſe wegen“ fein Mandat hr, hulze⸗ vor. Die Anwendbarkeit des § 25 des Örjehes 
für den 2. Königs berher Wahlkrei, (Lablau au) on der Mranhez N ende Faßſung: „Wer von 1873, welcher die Bean aufführt, welche 
zniederlege. 855 ommiſdon nn N Wem; > Dinkel und Verkehr durch kaiſerliche Verfügung jederzeit einſtatilen in 


oder dadurch 


den Ruheſtand verjept werden können, auf den Vor⸗ 
nehmens oder 


sten ſct vom 2 1873 ausdrücklich vorgesehen; 
Zäftsgbräuch ee dürfte aber Darüber kein Zweifel obwalten, daß 
2 ſchoffenhrit v „auch dir ( 18 der deen genannten weiteten Reichs⸗ 

> . 1 der Bi ung des 2 


\ 8 we 


lie gente Na 3 
eſlicgen Sbenſo wird die Biſtimmung des 


„ zung: des 


terſuchung eintreten und ev. die nöthige Rektiſtkatlon 
anordnen zu laſſen. 
Das Haus tritt dem Bu 2:50 ge: bei. 
©) Abg. Dr. Mayer (Donauwörth) berichtet] Reichsgeſez nicht für jo drin , dal man „„ r 
Namens der IV. Abtbellung über die Erledigung | bie de Erlaſſe des algen dachglichen |, 5 zei” Pee Alen — 25 ar 
des Reichstagöbejchlufjes vom 7. Oktober 1878, be⸗ buches warten könne. j 2 65 mju) * int empf Strafgeſeß 0 se 
treffend die Wahl des Abg. v. Below (1. Kösliner Abg. Wolffſon beantragt, den Entwu ß Ja on ofen are 
Wahlbezirk). N miſſton von 21 Mi zu überweiſen I 9 tiene mu ‚ 
der Kom tglievdern zu i Spisiskbeflimmungen in das Gejeh aufzuneh⸗ 
Der Antrag der Abthellung geht dahin: bie Be- welche berctte mit der Berathung des @ejepes e . 0 bitte deshalb, den Antrag Dreyer an- 
e vom 30 Jui 1878 durch die gepflogene die Konſulargerichtobarleit beauftragt If. Ai 8 25 . r 
terſuchung als erledigt zu erklären. Das Haus beſchlleßt dieſem Anrage Demi) | w unverändert genehmigt; 
Das Haus beſchlteßt demgemäß. \ Din nächſten Gegenſtand der Tagesordnung, Bi . mi 1 95 e 1 re 
d) Bericht der Wablprüfungskommiſſton über] die dritte Berathung des Geſetzent betr. den | 9 Dame HR die bete Benutzung dieses Gesche 


Br 2 g Bi Bring e Dasein af vi schen bs We 0 
a 2 as Dez a ge e 
1 e e Na a A n — Se Fat Weit keen ee 
F Sa: worgulszen, Day, Nee I a i Be. 
a c . Shöntag belichlel. Namens warf wic wider Die es * 8 5 
der ablrrapvegs Ramtifflen über die Wahl des tungen rufgeflertt, bern * N ae 4 eee | * 
Abg. Graſen don Kwileckk n 2. Mofener Wahl- bautichen Neglering parat, f 50 a mise DATEN Ryan 
lreiſt Regelung wink nes Jae | N e bee ee were 
Auf den Antrag der Kommiſnon wird dieſe el, Win es ſich ag ante: tüee Getafe in e 1 rn 
Wahl fur gullig dalla. N gebur gs frag, einheitlich mu ee eee Are den der been ers liligien 
b) Mündliche Bericht der I Aging üb r Laer man nüt ge, a EFF 
die Wahl ves Abg. Dr. Mendel (6. Potsdamer] die andere Regterung es uni a. 8 ie! DEE Bi, ie —— räung 
Et ’ 8 die Frage ne 18 eben gi g berg „rar d E Beamten, wenn iht Bableiben aich Ami — 
2 Abtheilung beantiagt, den Heu Reichs ebeng für fein Recht * Tur | a 
kanzler zu ee, über m Proteſte 3 en 1 9 ** RP: A ringe en 2 2 re 
Sadlih zu Pankow aufgefelten Behauptungen Un Abg. v. Schmid (Carte e han alte n ee —— e en, oder die von ihnen e ale Me 72 
Zeit, ba die wichtigſten Parti n Bale und e 5 10 abe beneiden Me den Eharalier ge. . 


gewähren. Nicht in gleichem Maße könnten dieſe 
Erwägungen bei den Übrigen. Beamten geltend ge⸗ 
macht werden, welche nach der Vorſchrift des § 25 
der Zurdispoſttionsſtellung unterliegen. Auch wire 
ven Gründe finanzieller Natur es nicht zulaſſen, 
allen dieſen Beamten tine Rücklrittsbefugniß nach 
Maßgabe des § 35 zu gewähren. Bei den Direk- 
toren der oberſten Reichs ämter aber verlieren finan- 
zielle Bedenken ſchon in Anbetracht ihrer beſchränk⸗ 
ten Zahl das ausſchlaggebende Gewicht und werden 
jedenfalls durch die aus dem Dienftverhältnifie fig 
ergebenden Argumente überwogen. 


Würtembrrg die Sache ſchon g c gargelt Hen, Lies Safer gegt ben 
5 A 


3 ; ‚he beſſer 
das Beohrniß nach der einhe ben eee , e Las tert Gen 8 dea dn 5 


die Wall des Abg. v. Knobloch (2. Königsberger Verkehr mit Nahrungsmitteln, Gemßmitielg nd Berlin, 28. April. Bas Vorgehen des päpſt⸗ 
Wahlkrele). 6 url Gegegenſtänden, Wale rr : Noig. r e u be licheu Stuhlts gegen den Redakteur des „Bairiſchen 

Der Antrag der Kommiſſion auf Ungültigkeits- mann abzusetzen, ev. mie er wi nat zur e N ve ſti K * e gend Vaterland“ Dr. Sigl nimmt ein hervorragendes 
erklärung der Wahl ift durch die Niederlegung des . ae Ste rktfindert, m s 4 eine Aende⸗] Intereſſe in Anſpruch. Wir bringen die nachſtehende 


die Wichtigkelt vehelben an den Pepe | u... 


Mandats erledigt, dagegen wird der weitere An⸗ richten, ob das Haus beſchlußfahig je e 4. (Zuſchriſt, welche die „Germania“ unterm 24. April 

5 Rommilflen, den Herren Meldheknngler zu Der Bräftdens n Re ver age 3 I 5% Uhr engt ſich das Haus bis Mitt- aus Manchen erhält: 

erjucen, wegen der im Wahlkretſe Rügen und im Bureau das Haus für befchlußfägig bal, W.. wi 2 eech elſtempelſteuergeſetz, © „Seit geſtern Zolpostist die Preſſe die Rage 

Dorfe Damerau vorgelommenen Berfäunni die ge-|pritte Beraigung Des ̃ ök e ÜN; 
3 eb 2 > Di isn e Firndregt at ‚ „die Weisung m zugegangen je er Redak⸗ 

eignete Verfügung zu erwirken, — vom Hauſe an Abg. Harnier hofft, daß die Spez Jen für dechteanwölte. geg el, 


tion des „Bairiſchen Vaterland“ zu bedeuten, daß 
der heilige Stuhl auf die Sammlung von „Liebes- 
gaben für den heiligen Vater“ durch das Sigl'ſche 
Organ Verzicht Teile, Die Geſammtſumme, welche 
das „Bairiſche Vaterland“ ſeit einer Reise von 
Jahren für den Peterspfennig geſammelt hat, be⸗ 
trägt bis zum 24. cr. 62,843 M. 38 Pf., ſo daß 
auf ein Jahr durchſchnittlich etwa 6000 M treffen. 
Daß es jo kommen mußte, darüber wundert ſich 
außer Herrn Sigl und Genoſſen wohl Niemand. 
Schon vor mehreren Jahren, als Sigl einmal den 
„Peterspfennig abliefern jollte und ſich eniſchal⸗ 
digte, er habe das Geld eiaſtweilen für einen an⸗ 
derwenigen katholiſchen Zweck (ein Bauunternehmen) 
verwendet, wäre es angezeigt geweſen, ihm die Samm⸗ 
lung definitiv zu verbieten, anſtatt ihm mit einer 
gerichtlichen Klage zu drohen. Von den 5868 
Mottos, welche die eingeſanvten Gaben ſeit fat 11 
e, wird vom Haufe nicht ge⸗ Jahren begleiteten, diente ein großer Theil dem 
a — ——— Zwecke perſönlicher Verunglimpfungen, oder einer 

Dentſchland. Sigl'ſchen Beräucherung, wie ein letztes Motio „durch 
Berlin, 28. April. Wie ſchon anderwel- die Perle von München (Sigl) dem h. Vater“ be⸗ 


genommen. 

e) Abg. Graf v Frankenberg berichtet 
Namens der Wahlprüfungokommiſſion über die Wahl 
des Abg. Dr. Hammacher im 10. Schliewig Hol⸗ 
ſttin'ſchen Wahlkreiſe (Herzogthum Lauenburg). 

Die Kommiſſion beantragt: 1) die Wahl des 
Herrn Dr. Hammacher zu beanftanden (Gegenkandidat 
war Graf Herbert v. Bismarck); 2) über mehrere 
in bem von dem konſervativen Wahlverein einge⸗ 
reichten Proteſte behaupteten Unregelmäßigkeiten ꝛc. 
Ermittelungen anſtellen zu laſſen. 

Ohne Debatte tritt das Haus dem Antrage der 
Kommiſſion bet. 

Es folgt: 

II. Erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. 
die Anfechtung von Rechtshandlungen eines Schuld⸗ u 1% 
ners au erhalb des Konkuxsverfahrens. Vor der Abſtimmung über v1 t u 

Staatsſelretür Dr. Friebberg leitet die Abg. Zimmermann, ſo leid es ähntint, ah 
Berathung ein, indem er auf die Verſchledenheit der mals die Frage aufwerfen zu müſſen, ob das Seud 
Rechtsnormen hinweiſt, die auch namentlich in mirth- beſchlußfähig iR. | 54 
ſchaftlicher Beziehung zu bedenklichen Unzuträglich⸗ Präſident v. Forckenbe konst, 2 
leiten führe. Der vorliegende Entwurf beſchränke das Burtau jetzt hierüber nicht einig je, ind or f 


kuſſton die Reſultate der zweiten Leſung Im nt 
lichen beſtätigen werde. = 

Abg Zimmermann. Ex hält 
wie vor für bedenklich, daß die Polizelbeam 
wein befugt fein ſollen, an Stelle von 5 0 
heitsbeamten den Verkehr mit Nahrungs e * 
nußmitteln zu kontzolltren, vielmehr amäfle e be 
Elmzelſtaaten überlaſſen werden, die e on 
dieſer Beamten z Gimejjen. Sein Hauftbr denken 
aber richte ſich dagegen, daß der Gee ben 
Begriff der „Verfälſchung“ algen 4 ia! näh- 
zend vie Geſetzgebung anderer 3 Aer per 
zielle Beſtimmungen für die t DAN ent⸗ 
halte. 


Der Präftdent thellt mit, daß er beab⸗ 
tige, für die dann folgende Stzung am Don⸗ 
wege die erſte Leung des Zolltarfe, der Brau⸗ 
u Tnbafftenergejepe auf die Tagesordnung zu 


Abg. Richter ⸗ Hagen hält es für beſſer, 
den Beſchluh über das Weohſelſtempelſtenergeſetz aus⸗ 
Wehen, lis die anderen Steuergeſetze erledigt ſind. 


eie Leſung des Zolltariſs und der Steuer⸗ 
. lager ſchon am Dusmerftag vorzunehmen, ſchein⸗ 
bel der ſpäten Vertheilung de. Vorlagen be⸗ 
kuli. Er, Redner, ſet bis jetzt kaum im Stande 
een, die Vorlagen durchzuleſen. | 
Präſtdent v. Forcken beck bemerkt, daß 
n Beschluß über die Donnerftagfigung erſt nach 
chluß der Mittwochſitzung gefaßt werden könne. 
Die Ausſezung der Berathung ds Wechſcl⸗ 


Hierauf wird die General ⸗Diskrſſon TR 
ſchloſſen. 


} 


* 


rächt, daß die Minſter ae 6 95 einig And, ermittelt. 
ö 3 * . N m 2 m 


weit. Den „Liebesgaben folgten gewößulſch An⸗ — Das geſirige Coxert unter der Deitie 
griffe gegen die verbientefen Männer, namentlich des Herrn Herrmann zählte jedenfalls zu dem ef 
aus dem kathoriſchen Lager und mannigfache Ver⸗ was wir hier je gehört haben ; es war i jed 
dächtigungen und Beleidigungen gegen Prieſter und Beziehung ein klaſſiſches zu nennen. Herr Pifef 
geiſtliche Obern. Endlich ging es ſeit Herbſt 1878] Richard Schmidt iſt ein Planiſt erſten Ranges 
an den Münchener Nuntius. In feiner Nummer Töne perlen jo klar, jo exakt, die ganze Kon 
vom 13. Februar ſagt das „B. B.“: „Wenn tritt jo plaſtiſch vor die Seele des Hö 

bisheran gewiſſe deutſche Biſchöft, die in politicis] dieſem jede Beziehung, jeder Gedanke des T 
auf dem Irrwege waren, vom Herrn Doktor nicht lers lebendig wird und in feiner Serle n 
geſchont wurden, dann ſehen wir nicht ein, weshalb] Am ſchönſten traten dieſe Leiſtungen ent, 
der Herr Nuntius das Prioilegtum eines noli me Liszt Sommernachtstraum, den wir ſchon 
tangere heben ſoll. In derſelben Nummer wird aber nie in folder Vollendung gehört ha 
dem Vertreter des h. Vaters angedeutet, „veß er] Marcello Roſſt iſt ein trefflicher Künfll 
feinen Chef den Herrn Kardinal⸗Staatsſekretär um] Btofine, der ſein Inſtrument glänzend zu gel 
geneigte Verſetzung angehe.” und ihm Die Junteften, Genen 

Allgemein mußte es befremden, daß die bat⸗ verſteht. Er ſucht feine 1 

riſche Regierung einen bei König Ludwig II. akkre- vollen Vortrage, als in ſchwierige 
ditirten Geſandten gegen eine Menge von ganz un- welche er nur gelegentlich zum Beſten g 
würdigen Angriffen nicht in Schutz nahm, wozu ihr] Glanzpunkt des Abends aber bildete de 
die Rechtstitel ſicherlich nicht gemangelt hätten. So A tot-⸗Padilla. Frau Deflise Artot if ei 
ſah ſich endlich der heilige Stuhl ſelbſt genöthigt, lerin erſten Ranges aus der alten a 
Ir B 


feinen Vertreter wenigſtens moraliſch in Schutz zu ſchönen, klaſſiſchen Geſanges. 


nehmen.“ lyriſchen, wie im Gebiete ver komiſcher Op 
— Wie erinnerlich, wurde dem deutſchen Kon- vollendet. Von dem erſten gab uns da 
ſul Moritz Eſſenſtuck in Leon für erlittene Beleivi- | prati von Händel, das Greichen am Spi 
gung nicht blos die nach Völkerrecht gebräuchliche von Schubert, von dem letzten die März 
Genugthuung zu Theil, ſondern die Regierung von das aime mei von Chopin gl 
Nicaragua mußte dem Konſul eine Entſchädigung Gemahl Herr Mariano Padilla 
von 30,000 Dollars zahlen, wollte fie anders nicht Arie des Barbiers von Sevilla 
mit deutſchen Theerjacken und den Krupp'ſchen Brumm- G wandtheit und Meifterjche 
Bäffen in unliebſame Bekanntſchaft treten. Herr haben wir noch nicht ge 
Eiſenſtuck hat die Entſchädigungsſumme nach Abzug Arie im beſten Sinne d 
der Rechtsanwalts koſten c. für wohlthätige Anſtal⸗ traten beide Ehegatten t 
un im deutſchen Vaterlande beſtimmt und u. A. eint auf und fangen mit 1 
50,000 M. Sr. Majeſtät dem Katſer zur Verfü Wechſel und einer Einheit, welche wir 
gung geſtellt. Auf Befürwortung des Marinemint- völliges Verſchmolzen⸗D und Durchdrungenſn 
ers von Stoſch iſt laut Allerhöchſter Ordre die dem Gebiete der Tonkunſt ne 
ganze Summe der Matineftiftung überwieſen und — In letzter 55 
am 21. April dem Präſtdenten derſelben, Geh.] Einbruchdiebſtähle verübt, w 
Admiralttätsrath a. D. Heimann zur zinsbaren An- Weiſe der Ausführung den 
ließen. Geſtern gelang es, denſelben in d 
des Topfergeſellen Ferd. Friedr. Wilh. lt 
Ausland. gen. Albrecht zu ermitteln und dinfeſt 
Paris, 26. April. Der „Temps“ und die machen. Bei dem Milchhändler Kami 


legung ausgezahlt worden. 


Töne zu 


m 
Hl. un 
elche in der 

Thäter 


m —.— Selbſtverſtändlich konnte der 
te Wunſche des Vaters nicht Genüge lei⸗ 
te denſelben vielmehr, die „Verwich⸗ 
e ihm unbedingt nothwendig erſcheine, 
und in der eigenen Behauſung vorzunehmen. 
un laſſen Sie mir den Jungen wenigſtens 


pol 


12 


ängende Probe. Ihr | bewege 
war in de erſten lirg aus 
le 


anderen mit dem Mintſterium in Beziehung fleben- Reifſchlägerſtraße war in kurzer Z⸗ 
den Abendblätter melden, daß in dem heute Morgen zweimal eingebrochen worden 
ſtattzehabten Konſeil beſchloſſen worden tft, in der Ueberzieher und ein Hut 


Angelegenheit Blanqut dem Grſetze gemäß die Kam- Herr Kaminski 


3 


laſſen, aber ſich an der Debatte einen Mann, welcher 


mer entſcheiden 7 
zu Ka — > für die abſolute Ungültigkeit der] bekleidet war. Er“ 


's einzutreten. Nach meinen perſön⸗ Obengenannte. 


74 


nchen Juformationen haben die Minifter daran feft- diebſtähle verdat 


sedalten, Blangui nicht zu a neſtſren; dagegen wäre Schuhmacherme! 

Ace Ausficht genommen, ben Gefangenen von Berge 
(eirvauz in begnadigen, fohald das Ammeflisgefep Al händler! 

jeine Wirkur 5 hat, was im Monat unt] Frage, w 5 

der Gall fein wüd. habe, A 
— Nr ne bereits erwähnten Ge- | Keller de 

rüchte übe orſtehende, ls un⸗ pz ; 

vermeldlich angeſehene? de a Me e ns 


„National“ beute Abe etwas eigenthüwlich] Harman 
gehaltene Note, die fo. naßen lautet: frechſten ( 
„Man verbreitet |. einigen Tagen das Ge- macht. & 
daß möglicherweiſe mit der r 2 
eine Mimſterkeiſte zusammentreffen könnte. Unſere ſind bierſen 
Informationen erlauben une, die unter den Mi⸗ Summa 3° 
niſtern entſtandenen Meinungs Verſchledenbelten auf meldet, 1 
ein beſcheldeneres Maß zurüchuführen. Es ift rich: ner 14 5 


ig, dg, die Fra gpertr r N 
e bold "Stellung, rigen gegen g 
der Poltzei-Präfektur und ſelbſt] Wechſel-Verſpre 
die Gejehe Jerry zu ziemlich lebhaften Debatten und die hen 


ztviſchen den Miniftern Beranlaffung ; 
gegeben haben; ben, ſo iſt er, 
Ser deshalb kann doch von einer Kriſts noch nicht Kabale ge: 
ie Rede ſein.“ Strafgeſetzbuchs 
Zu gleicher Zeit enthält ein zur Zelt der Re⸗ Wechſelforderung 
gierung des 16. Mai häufig eltirtes Provinzial⸗ Wechſel vernichte 


„Eine wichtige Nachricht war geſtern Abend in Herr Geheime 


+ Greifswe 


. 


n 4 9 ve 
| 


ach 
18. Matz 10 


zu beſtrafen, auch w. 


gar nicht geltend gemacht und den 


den poltiſchen Rreijen verbreitet. Dan vaſſcherte, Conrad Ha n i Tr rinfbiglähriges 3 
n heulen Dy 


Gouruter gebeten, das Miniſtertum zu übernehmen. 


Aber Herr Fournier hätt jeine Bedingungen geſtelt; Dic ch an ar feäben d 


er hätte erklärt, daß es ihm möthig erſcheine 
Herr Lepere nicht Miniſter des 9 — a 


folger des Herrn Waddington würde, ſoll angeblich Freunde, der akademischen Pächter und 


enthalten erſichtlich Wahrheit und Dichtung; von 8 


übernehmen würde, habe] des Poſtamts u. A. m. 


„Rieder ne“ brach ; e 


Namen zahlreicher | | 
zeamten 


bleibenden Andenken an den Jubilar ge 
Häniſch⸗Stiftung“ im Betrage von 15,000 Mk. 


ich ſchon bereite früher geſchrieben; daß daſſelbe „Deutſchen Haufe" zu Ehren des Jubllan 


früher oder ſpäter verwirklicht werden könnte, halle 1 ſtatt s 
’ „ welches, Did eber iche Toa 
ich keineswegs für unwahrſcheinlich. Dagegen if — 1 8 e mehrere Stunden 


ſicherlich auch nicht ein wahres Wort an den Herrn gegen Stimmung vereint hielt. 


Bournter betreffenden Mitthetlungen; es iſt wenl⸗ Eldena, 28. April. Dr. Step m 9» 
ger als jemals denkbar, daß dieſer Diplomat das der bansigisce in 8 9, D 
Bortefeuille der auswärtigen Angelegenheiten erhalten ihrer Begründung und Eröffnung 


konnte. iſt nach kurzem Krankenlager heute 


Stettin, 29. April. Der bisherige Regle⸗ nahme. 


und zwe 


7 2 Sim, 


acht an 


Den zu 


Nute! 


m Juteieſſe, 
ein] von 


f| Aleto Paſcha und des Grafen Schuwaloff gewährte, 
A. auch ein amüſanter Zwiſcheufall präfen- 
tirte. Ein Herr Garibaldi war erſchlenen 
Noch ehe der Herr in 101 Saal trat, rief der Thür⸗ 
‚her den Namen Garibalbt mit cinem Ausdruck, 

u mit einem Tonfalle, mis vielſagender Nuancirung in 
daß Jedet glauben mußte, was dei 
zu glauben ſchien: Garibaldi, der wirk⸗ 


ſſich u. 


„ er 
18", fals 


er um die Er 
u, Burcu unter den Augen der hohen Obri 

5 konnte, hatte der e A 

Sohn bereits über das Kir gelegt und dem- 
Selb n gehörige Tracht Prügel verabreicht. Das Mark bei 40 —50 Pfund Thara. 
tel ſchien 
h Pina das Bürſchchen leiſtete jammernd Abbitte 
verſprach hoch und heilig, ſich zu beſſern. 
raſchte Pol 


yi * 5 * 
mir jetzt 11 der Stelle meinen Janzen vir ⸗ 


N ing am Kragen mit ſich führend, dieſer Tage 


en (4 
Bi de dritten Anſuchen heraus, indem 
laubniß bat, feinen Jungen auf dem 

gfeit ſelbſt! gewicht. 
Schweine: Beſte Mecklenburger 43 bis 44, 
Landſchweine 40—42, Ruſſen 34 —36 Mark pre 
100 Pfund Schlachtgewicht. — Batuner circa 42 


| Ihr bey und ihn ammt dem gebeſſerten Spröß⸗ 

= den 5 Hallen zu entfernen. 

ch“ — Bon der am dreitag in den glänzenden 

ble] Riumen des Grafen Andraſſp am Ballplatz in 
Wen, in denſelben Räumen, in denen einſt mals der 

ſchluſſe alte Metternich Haus hielt, abgehaltenen Solree — 
ver- erzählen Wiener Blätter, daß abgeſehen von dem 


Er war es natürlich nicht. Ein ſchlich 


N 


Gloſmutter hätt'. 
Putbus. Helteres vom Telephon Kürzlich welchem er ſagt, eine reinere Freudt hätte 1 


en⸗ 7 v 
fer Wieſe, welchen Im rastlos ſchaffenden Verlage von A. Hatt⸗ 
Fünflgläfcgee" Din 0 


. lehr tm W. 


der ben ausgefü 


SEE lähmung entſchlafen. Das jo plößliche Ablebe des 
Provinzielles. noch jungen Mannes erregt hier lebhafteſte el 


rungs- und Schulrath Franz Schultz hierſelbſt it], 


5 vo 


zum Provpinzial⸗Schulrath ernannt und dem Pro- Werraiſchtes. ene 
vinzial⸗Schulkollegtuw hierſelbſt überwieſen worden. Berlin. „Herr Wactmeifter, ich bitte, daß bis nf 


te der chriſt. Populär⸗wiſſenſchaftliche Dar⸗ 
ſtelung der Eniſtehung der Schrift, der Sprache und 

die Stiftungs Urkunde über eine von ihnen zum jr ‚Zahlen, ſewte der Ehriftjyfteme aller Völker 
gründet der Erde“ aus der Feder von Karl Faulmann, 

b welhes in 20 Aleferungen à 30 Kr. = 60 Pf. 
ea een Ben Age ee der] auezegeben wird, geſchmückt mit 14 Tafeln in Far- 
2 4 ertreter der Bürgerſchaft, des Gerichts, der ein⸗ A 
ee während der Erſtere den zelnen Fakultäten, des Balziſchen Central-⸗Vereins, ten Schriftzeichen, Schriftyrohen und Inſchriften. 
2 Nachmittags fand im Die berühmte k. k. Staatsdbagerei in Wien hat zur 

„ein Herſtllung dieſes Wirkes iber reichen Ty penſchätze 
oge - Izur Werfügitiig geſtellt und die beigefügten in Far⸗ 
hrten 14 Tafeln ſollen zu dem Schön ⸗ 

ſten zählen, was ſeit geraumer Zeit die lithogra⸗ 
tor ppiſche Preſſe verlieh. — Die zweite Novltät des⸗ 
seit ſelben Verlages nennt ſich: „Alt- und Neu- 
Wien Geſchichte der Katſerſtadt und ihrer Umge⸗ 
iger. bungm ſeit dem Entſtthen bis auf den heutigen 30 
es] Tag und in allen Beztebungen zur geſammten Mon- || 
ache geſchildert von Moriz Bermann.“ Mit 200 
Illuſpationen, Bildniſſen, Initialen und Plänen 
n eervorragenden Künftlern verſehen, wird dieſes 


ben und Tondeuck und Yrfen in den Text gedruck⸗ 


1880 vollſtändig werden. Bet dem 


dieſen Worten trat ein hieſiger 
feinen 13fährigen ungerathenen 


benden Wachtmelſter eines hieſigen 


Ehe ihm auch dieſes Geſuch abge⸗ 


in der That gehörige Wirkung zu 


tzeibeamte hatte alle Mühe, den er⸗ 


die Anweſen heit des Gouverneurs 


von Caprera, ſei bel Andraſſy er- 


| es fpäter in der arſſte⸗ 
. klärt wurde, in welcher 
Seuſalion extegte. Zu⸗ 

ſie Garibaldi's Namen 

ick, dann aber Löft: ſich 

ites Lachen auf und An 

ind: „Garibaldi kommt 

Zeit iſt ja doch Alles 


/ 
nbpasenten, welche in Wien 
a Hochzeit des Kaiſerpaares 
a eins mit folgenden 


rin iſt ſchon 
tutiter jetzt, 

ie a Wort, 
Manchen entſetzt. 


2 
2 STIER 


1 mit einem der kleineren Orte der 


eiterariſches 


wird erſcheinen: „Illuſtrirte Ge⸗ 


Lieferungen à 30 Kr. = 60 Pf. 


sogen Jalereſſe, welches die gane Welt an der Ent 
wickelung der ſchönen „Kaſerſtadt“ an der Donau 
nimmt. kann auch dieſes Buch auf viele Freunde in 
weiteren Kreiſen zählen. 5 

. ... — 


Viehmarkt. 


Berlin, 28. April. Es fanden zum Ber 
kauf: 2995 Rinder, 6703 Schweine, 1491 Kälber, 
14,435 Hammel. 


Für Rinder und Schweine verlief das Ge⸗ 
erſtere Bichgattung ſich nur knapp auf letzt 


erzielter Höhe hielt, während Schweine einen Preis⸗ 


Tertia 39—43 Mark pro 100 Pfund Schlacht ⸗ 


Ganz ſchlecht reuſſirten heute die Verkäufer 


Auf dem Hammelmarkt zeigte ſich heute etwas 


mehr Bewegung, da Exporteure ſlärker virtreten, al 
in letzter Zeit. Es ließen ſich leicht 40 — 45 Pf. 
für feinde Southdown-Lämmer auch 50 Pf. pr! 
1 Pfd. Schlachtgewicht erreichen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
E „ 28. April. Die Dividende 


n, des FJürſten Vogorides, alias Valerlandiſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


1878 wurde in der heutigen General-Berjat 5 


lung auf 4 Prozent — 24 Mark per Aktie 
geſetzt. 


Leipzig, 28. April. Die in den Räumen de 
Borſenhalle beute eröffnete Garnbörſe war fehl 
züblreich beſucht; die Stimmung war feſt, aber aM 
wartend. Kaufluſt war wohl vorhanden, indeſſe 
wurde Bedenken getragen, die hohen Forderungen IM 
bewilligen. 


— 
beg, e Be 

tung des Naturforſchers Dr. Brehm nach Spanie 

abgereiſt. W * 


meldet: 

Aus Belgrad von heute: Der Sektions“ 
Popovic und der Direktor des Zollamis, Raska | 
ud zu Vertretern der ſerbiſchen Regierung bet 
Eee über den Handelsvertrag mit D 
reich⸗ LC ernannt worden und begeben ſich 
nächſt. Sten. g 1 

Der Niniſter der auswärtigen Angelegen 
beabſicheigt, die Groß wachte zu erſuchen, eine 
ſcheidung bezüglich der Gebirgsgrenze zwiſchen 1 
bien und der Türkei zu treffen, um eine Wiel 
holung von Einfällen der Arnauten zu verhindert 
Die Regierung hat eine Abſchätzungs Kommiſſion 
die neuen ſerbiſchen Gebiele heile entſendet, um! 
Beſtz Verhältniſſe der Muzamedaner und der Str 


monte negriniſch-albaneſiſchen Delimtiatione- Komi, 
ſion ernannt worden. 
Wien, 28. April. Der Kaiſer hal ein Han 


ſchäft heute noch matter als in der Vorwoche, ſo 


von Kälbern, deren Auftried den Bedarf bedeutend 
Der überragte; is wurden durchſchnittlich nur 3040, 
in wenigen Fällen 45 Pf. pro 1 Pfund Schlacht“ 


ur Beendigung der Erekutton zu gewicht bezahlt. 


Wien, 28. April. Die „Volt. Corteſp. 


’ 


ſchreiben an den Minifter des Innern gerichtet, 


kaum geſchaffen werden können, als diejenige ie 
welche ihm in den letzten Tagen durch die Ei 


feiner Völker bereitet worden ſel. Er und die Kal | 


jerin ſeien tiefbewegt von dieſen jpontanen Ku 
gebungen aufrichtiger Liebe von allen Ständen 

Schichten der Bevölkerung. Er ſei ſtolz und gli 
lich, Volker, wie fie dieſes Reich umfaſſe, als je 
Familie betrachten zu können. Die rauſchende 


Feſtlichkeiten ſeien vorüber, aber die dankbare OT 


innerung werde nie aus dem Herzen des Kali! 
ſchwinden. Am Schluſſe weiſt der Kaiſer 
Miniſter an, es allgemein zu verkünden, daß M 
Katſer und die Kalſerin Allen auf das Herzli 
danken. ö 

Wien, 28. April. Aus Tirnova wird 
„N. W. T.“ berichtet: Sämmtliche Delegirte MP 
bezufs der Fürſtenwahl geſtern, am Sonntag, 
eingetroffen. Zumeiſt find es bäuerliche und ſihl, 
tiſche Elemente, weniger Beamte und Geiſtliche. 9 
einer privaten Vorverſammlung theilte Fürſt DI 
duloff den Wunſch des Czaren mit, keinen ru 
ſchen Unterth zuen als Kandidaten aufzuſtellen, me 
auf in einer Vorabſtimm ung 48 Stemmen 
Emanuel Vogorldes, den Neffen Aleko Paſchas, 0 
Stimmen für den Prinzen Battenberg und 14 M 
General Ignatieff abgegeben wurden. Die bıfinl 
Wabl findet am Mittwoch ſtatt und dürfte Pri 
Battenberg zwetfellos gewählt werden. 

8, 28. April. Bei der geſtern im Dr 
partement Drome ſtattgehabten Erſaßwahl zur 
putistenfammer wurde ein Bonapaitiſt gewählt. 

Von 50 Generalrätben, die ihre Stimm 
bezüglich des Geſetzentwurfes Ferrp's über 
böheren Unterricht abgegeben haben, haben 

gegen denselben und 20 für denſelben aushe 
prochen. 0 

Amſterdam, 28. April. Der König und r 
Königin haben in Begleitung des Großherzogs u 
der Großherzogin von Sachſen⸗Weimar heute 
die Hauptſtadt verlaſſen und ihren feierlichen Eis 
zug im Haag gehalten. 
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